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Deutschland.
Berlin , 16. Nov . Der Magistt -ctt hat dem Ankauf -der Herr-

shast Düppel im Kreise Teltow einschließlich des Forstes
AeiNnden vom Prinzen -Friedrich Leopold zum Gesamtpreis
« rund 11  Millionen Mark zugestimmt . Äon dem Kauf¬
preis will eine süddeutsche Hypothekenbank gegen Eintragung
? Mllionen übernahmen . Der Wald soll Äs Freifläche zur
Schalung der .Bevölkerung erhalten bleiben , für -das übrige
Müde ein weiträumiger Bebauungsplan ausgestellt werden.

Berlin , 16. Nov . An der «L-oKialdemokratie besteht neuer¬
dings Neigung , in Erörterungen über -die Koalittonsbildung
«L die Regierungsfrage einzutreten.

Sparkasse jgegcn Gemeinde.
Stuttgart , 16. Nov . Der Württ . Sparerlbund E .̂ B ., -Stutt-

put, Kaisarnenstraße 8, schreibt uns : Die Tagespreise berichtet,
pß -die Oberamtsfparkasse Brberach von der Gemeinde Salach
Sie Aufwertung eines Darlehens von 120 000 Mark (rund
IMO Goldmark nach -den Meßzahlen ), das mit 600 Goldmark
zurMezahlt worden sei, fordere . Die Gemeindeverwaltung
rclach habe diese Forderung abgelehnt . Die Gemeinde Salach
hat das Darlehen zum Wohnungsbau verwendet . Diese Ver¬
wendung ist durchaus lobenswert . Aber sie verliert den Eha-
Mcr eines guten Werks , wenn man -dabei nach dem Vorbild
des Helligen Criepien verfährt , der Leder stahl , um den armen
Asien Schuhe 'daraus zu machen Diese Oberamtsfparkasse
handelt nur pflichtgemäß , wenn sie sich für ihre alten Einleger
dagegen wehrt , daß aus deren Haut Riemen für andere ge-
-imirten werden . Welche Verwirrung muß aber- in deutschen
Landen herrschen und immer mehr einreißen , d . h . über -durch-
'Hmttsmenschlichen Eharakter zuschreiben als Wer Privatsel -bst-
iiichterhaben -sein sollten , vor allem Volk sich um unrecht Gut
mftn. Der Rühm , ein Finanzgenie und Mehrer des Ge¬
meinguts zu sein und -damit Anwartschaft auf höhere Bezüge
rsi Wiederwahl zu haben -, ist billig und nicht fein , wenn er
lediglich aus skrupelloser Ausnutzung des Jnslatiousraubs er-
Ätzt.

Ter badische Fmanzmmister über den Finanzausgleich.
Karlsruhe, 16. Nov . Finanzminister Dr . Köhler äußerte

ßä>gestern im landständischen Ausschuß über die badische Fi-
MyLge, die er als -sehr ernst bezeichnete. Die im Staats-
MMschiag vorgesehenen Ausgabensätze müßten unter allen
Münden eingeh -altr -n werden Nur nnter dieser Vorausset-
jung, und wenn man im -Finanzausgleich Baden entgegen-
dmme, sei zu hoffen , daß die Vudgetperiode ohne FeMetrag
ckgeschlossen werden -könne. Der Minister bekannte -sich zu
einem gesunden Föderalismus und betonte zur Frage des -Fi¬
nanzausgleichs, er sei für eine klare Verteilung Är Zuständig-

> leiten und Ausgaben des Reiches , der Länder und der Ge¬
meinden. Dazu gehöre eine entsprechende Verteilung der
Steuerguellen. „Wir brauchen Klarheit auch in staatspolitischer
Beziehnng, einheitsstaatliches oder bundesstaatliches System ",
Mte -der Minister . „Der Weg zu -dieser Klarheit kann aber
M über die Weimarer Verfassung sichren . Insbesondere in
Mdeutschland wird man eifersüchtig darüber wachen, -daß die
mder Verfassung garantierten Rechte auch respektiert werden.
Wenn man einen Einheitsstaat auch in der Regierung an-
trebt, -dann möge inan mit offenen Karten spielen ." Der
Minister schloß, das Land habe nie zu den Reichsverdrossenen
Mhort. -Es -kann und muß -daher verlangen , daß -die fincmz-
Ad staatspolitischen Fragen unter Rücksichtnahme auf seine
beionderen Verhältnisse geregelt 'werden.

Entschließungen- der Reichs-Frauentagung der Volkspartci.
Jena , 15. Nov . Im Verlauf der Reichsfrauentag nng der

Deutschen Vol-kspartei -sprachen Frau Lsk , Liegnitz , und Frau
Pleimes, Frankfurt , Wer das Aüslauddeutschtum . Die ToWNg
Mm eine Entschließung an , in der Hn -opi-erwilliger Arbeit an
Ar Stärkung -des bedrohten Deutz chtums aufgerufen wird.
Kr Außenpolitik wurde eine Entschließung angenommen , in
Ar sestgestellt wird . Laß nur aus der klaren Erkenntnis unserer
«ge und der realpoliti -sch gegebenen Möglichkeiten die richtige
Umstellung-gewonnen werden kann. Ein anderer Weg-, als der
Ar friedlichen Äerständigung sei für Deutschland nicht gegeben.
Diese Verständigung müsse aber getragen sein von nationaler
Wurde. Die Entschließung erkennt an , daß die gegenwärtige
Muug unserer Außenpolitik -diese Forderung erfüllt Hat und
spricht-dem Reichsaußenminister herAichen - Dank für seine er-
plgreiche Arbeit aus . Zur Frage des Völkerbundes wurde

Entschließung angenommen , in -der der Erwartung Aus¬
druck gegeben wird , daß eine stärkere Heranziehung von Frauen

Mitglieder der Delegation erfolgt - Weiter wurde eine
Uchlie -ßung zu -dem Gesetzentwurf gegen Schmutz - und
^Handschriften angenommen , in 'der die baldige Berabfchie-
Mg des Gesetzentwurfes gefordert , aber auch zum Ausdruck
Eracht wird , daß -dein wahrhaft -deutschen Geistesleben die
schell erhalten bleiben müsse. In dem Schlußwort stellte

Vorsitzende, Frau Abg . Dr . Matz , fest, daß die Tagung von
rrm Gefühl des Wertes der gemeinsamen Arbeit -der volks-
parteilichen Frauen -durchdrungen gewesen sei.

Die Einnahmen des Reichs.
Berlin , 15. Nov . Die Einnahmen des Reiches an Stev¬

en, Zöllen und Abgaben belaufen sich im Oktober rm ganzen
N M 097,79 Mark (April bis Okto-ber 4 100  644 815,02

Voranschlag -für Einnahmen im Rechnungsjahr 1926
M No 000 Mark ). Von diesen E-innahmne entfielen auf
M 'd- n . Verkehrssteuern für den Monat Oktober 534 881793I8
^ 'k (April bis Oktober 2 770 216 217,43 Mark . Voranschlag
«MüOOOOO). Hiervon erbrachten fortdauernde Steuern d̂cn
Vü ! von 523575 016,05 Mark . (April bis Oktober
N« N2 676,29 Mark . Voranschlag 4 476 000 000). Einmalige

ergaben 11 306 777̂ 3 Mark (4lpril bis Oktober
"Osi4. Voranschlag 30000 000). Zölle und Verbrauchs-

erzielten die Summe von insgesamt 3 745 834,41 Mark
"wni bis Oktober 3' 718135,09 Mark . Voranschlag 52300 000

Mark .) Der Rest von 13319,48 Mark (April -bis Oktober
188 997,37 Mark ) ergab sich ans sonstigen Abgaben.

Wahlmüdigkeit und Zersplitterung-
Berlin , 15. Nov . Dem Ergebnis -der Gemeinde-Wahlen in

Baden und Sachsen , sowie 'der Bürge -rratswahl in Lübeck wird
allgemein eine Wer die lokalen Interessen hinausg -ehende Be¬
deutung -beigemessen. In den Aeußerungen der bürgerlichen
Presse spiegelt sich eine starke Beunruhigung wider , einmal Wer
die außerordentlich -schwache Wahlbeteiligung , sodann Wer die
-arge Zersplitterung der- bürgerlichen Stimmen . Es wiederholt
sich dieselbe Erscheinung , die schon den sächsischen Landtags -Wah¬
len das charakteristische Signum aufprägte : -das Abströmen -der
bürgerlichen Elemente in zum Teil neu entstandene Interessen¬
gruppen , wie sie namentlich die Aufw -ertungspartei -en in ihren
verschiedenen Schattierungen und auch -die Wirtschastspartei
darstellen . „Diese Tatsache ", klagt die „Börsenzeituug ", „ist
ein Zeichen der Zeit . Die nationale Bewegung -befindet sich in
einem Zustand der Depression , sie verflacht , zersplittert und
verliert sich unter dem Druck dieser Not unserer Tage in
kleinen, kleinlichen, materialistischen Zielen ." Die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung -" ist empört darüber , daß das Bürgertum noch
immer nicht die Bedeutung einer jeden Wahl und die Konse-
auenzen seiner Lethargie begriffen Hat. Die Tätigkeit der neuen
Stadtparkimente werde sie rücksichtÄos eines Besseren belehren.
Aehnlichen trüben Betrachtungen geben sich auch andere Blät¬
ter hin.

Deutsche Begeisterung i« Oberschlesien.
Berlin , 16. Nov . In Kattowitz und Königshütte herrscht

-bei den Deutschen ungeheure Begeisterung - Vereinzelte pol¬
nische Demonstrationen verpufften wirkungslos . Das Wahl¬
ergebnis gibt nach diesen Meldungen noch nicht einmal -das
ganze -wirkliche Bild der Volksstimmung wieder , -da Len Deut¬
schen jede offene Wahlprop -aganda unmöglich gemacht war . In
manchen Orten halten sie nicht einmal eine -deutsche Liste auf¬
gestellt : so abschreckend hat -der Wahlterror gewirkt . -Während
die Polnische Presse Oberschlesiens noch mit ihrem Urteil zurück-
hält , zeigen die Warschauer Zeitungen sich ansgeregt und ner¬
vös . Ein Blatt hat sogar -den Mut , die Wahl „die Bilanz
der Wirtschaft Oberschlesiens " zu nennen . Die Regierungs-
Presse sucht die Schuld auf Korfanty abznwälzen . Die Rechts-
orientierte -n suchen sie bei den Aufständischen ,und Sozialdemo¬
kraten . Eemerllnswert ist übrigens , -daß im Bezirk der Don-
ncrsmarckhütte , wo der Präsident -der gemischten Schiedskom¬
mission . Calon -der , -wohnt , die Deutschen acht, die Polen ein
einziges Mandat erhalten haben . Zn Lubli -nitz, wo die meisten
Polen vermutet wurden , haben die Deutschen 75 Prozent -der
gesamten Stimmen erhalten.

Ausland.
Rom , 16. Nov . Mussolini -betonte in einem Interview

gegenüber dem „Matin "-Redakteur Sauevwein , der sich gegen¬
wärtig aus einer Studienreise in Italien befindet , die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Italien und Frankreich uud
versprach , weitere Zwischenfalle zu verhindern.

Lord Crewe bei Briand.
Paris , 16. Ihov. Ein Gespräch, das Briand gestern nach¬

mittag mit dem englischen Botschafter Lord Crewe hatte, bezog
sich ausschließlich auf die EntwaffnunHSfragen . Der franzö¬
sische Außenminister entwickelte neuerdings Len Standpunkt
Frankreichs zu diesem Problem . Er dvies darauf hin, daß es
im Interesse der Sicherheit Frankreichs sei, daß eine ständige
Kontrolle des Völkerbunds im entmilitarisierten Rheinland auf¬
recht erhalten bleibe. Der englische Standpunkt ist bekanntlich
gemäßigter , denn dir Londoner Regierung beschloß kürzlich, in
Genf einen Vorschlag einzubringen , der nur periodische Unter¬
suchungen des Jnvestignationsausi -a »«es - es Völkerbunds Vor¬
sicht. Uebcr diese Fragen finden noch Verhandlungen statt.

Walchs Rückkehr nach Berlin.
Paris , 16. Nov . Durch ein Regierungsdekret wird dem

Präsidenten dÄ Interalliierten Kontro llkoimniss-on , Divisions¬
general Walch, auf die Dauer seiner Funktion der Rang eines
Arm -eekorpskominandanten zuerkcmut . Das „Journal " bemerkt
zu dieser Beförderung -: „Ms -guter Elsässer , der genau und
hartnäckig seine Ausgabe erfüllt , wird General Walch mit den
ihm verliehenen vier Sternen die notwendige -Autorität für
seine diplomatischen Maßnahmen in Deutschland zu finden
wissen." Zu der bevorstehenden Reise des Generals Walch nach
Berlin -wird a-n hiesiger zuständiger Stelle mitgeteilt , 'daß der
General mit keiner besonderen Mission betraut sei, sondern
einfach ans seinen Posten zurückkehre. Es wird hmzngefngt,
-daß die Frage -des Oberkommandos und die Frage der Festung
Königsberg als geregelt angesehen werden könne n-nd daß nur
zwei Punkte in der Entwaffnungsfrage noch einer Regelung
bedürfen , und zwar die Auflösung -der Geheimorg -auisationeu
und die militärische Ausbildung -der Sportvereinigungen . Da -,
rüber hinaus wünsche -die Botschaftertonferenz vor -der ange¬
kündigten Abberufung -der Kontrollkommissionen eine Einigung
mit der -deutschen Regierung Wer die Kompetenzen des Völker¬
bunds in der Kontrollfrage -herznstellen.

Türkische Abwehr italienischer Raublust.
Paris , 16. Nov . Aus Athen wird der „Chicago Tribüne"

berichtet : Die Konzentrierung türkischer Truppen in -der Re¬
gion von A-dalia -hat -den Zweck, einem italienischen Vorstoß auf
klein-asiatische G-cbietc entgegengu -treteu . Diese Konzentrierung
-der türkischen Truppen wird als erste konkrete Folge -der
Odessabesprechnngen zwischen Tschitschcrin und Rüschdi Beh
angesehen - Die italienischen Militärbehörden sind momentan
damit -beschäftigt , die Insel Modus , die einen strategischen
Stützpunkt bildet , zu verstärken , ebenso Las Eiland Castello
Rico , wo sich eine Basis für Kampfflugzeuge befindet . Man
glaubt in Athen , -daß Italien in aller Eile umfangreiche Kräfte
auf Rhoüus und Castello Rico konzentriere , um -eine Truppen¬
landung an -der asiatischen Küste in der Gegend von Adalia

binnen 24 Stunden durchführen und -dabei -den Feind über-
rascl-en zu können . In Konia , dem wichtigen Grenzpunkt der
einstigen Etzenbahnlinie Berlin -Bagdad , versammelt -der tür¬
kische Genxralstab drei Divisionen der Armer.

Die Türkei am Scheideweg.
London , 16. Nov . Nachträglich wird hier aus gewöhnlich

gut unterrichteten Kreisen eine Version Wer die Konferenz
von Odessa bekannt , die Beachtung verdient . Es -heißt , -daß die
Türkei -von einigen europäischen Staaten , die dem Völkerbund
angehören , wulstige Angebote erhalten habe , die sich an den
Eintritt in den Äölkerbuud -knüpften . Erst -daraufhin fei die
Fühlungnahme -der Leiden Außenminister in Odessa zustande
gekommen. Rüschdi Bey wollte -wissen, welchen Preis Sawjet-
rußland -für die Abweisung dieser Angebote zu zahlen bereit
sei und auf welchen Schutz der Sowjetunion die Türkei rech¬
nen könne, -wenn sie sich als Folge dieser Ablehnung isoliert
sähe. Die Antwort Tschitscherins ist natürlich nickst bekannt.
Doch werden unter diesem Gesichtspunkte seine kräftigen und
lauten Hinweise auf die Rote Armee und Flotte sehr viel ver-

_
Aus Stadt und Bezirk.

Neuenbürg , 16. Nov . lieber -das Thema „Unsere Reichs-
finanzcn und Steuern " fübrte der Leiter -der Landeszentrale
für Heimatdienst , Dr . I . B r ö n n e r - Stuttgart u . a . laut
,,Wildbad . Tagbl ." aus:

Es gibt vielleicht kein Thema , das heute mit größerer Er¬
bitterung und wen wer Sachkenntnis behau -delt wird , als unsere
Steuern.  Besonderes Interesse beanspruchen - unsere Reichs¬
finanzen wegen- -der hohen Reparationsleistungen uud der
augenblicklichen Wirtschaftsnot . Daher wollen wir folgende
Punkte der Reihe nach betrachten : Len Reichshausha -lt im all¬
gemeinen , die Reichseinnahmen , die Reichsausg -ahen , die Ent¬
wicklung der steuerlichen Belastung und Grundsätzliches zur
Verwaltnngs - und Finanzreform . Wie jeder große Wirt-
sch-aftsbetrieb eine genaue rechnerische Gegenüberstellung von
Einnahmen und Ausgaben -braucht , um nicht ins Blinde zu
wirtschaften , so muß auch das Reich einen Boranschl -Stt' 'über
die Einnahmen uud Ausgaben machen, den sogenannten Reichs¬
etat . Er gilt bei uns in Deutschland für -die Zeit vom 1. April
des einen bis zum 3t . März des anderen Jahres . Der Etat
kann ein Brutto - oder ein Netto -Etat sein. Der Bruttv -Etat
enthält sämtliche Einnahmen und Ausgaben , also auch die Ein¬
nahmen und Ausgaben der öffentlichen Betriebe . In -den Nketto-
Etat werden nur -die Summen eingestellt , welche der -Staats¬
kasse für allgemeine Zwecke zur Verfügung bleiben - Man un¬
terscheidet ferner einen ordentlichen und außerordentlichen Etat.
Im ordentlichen Etat stehen die dauernden , regelmäßig wie-
derkehrenden Einnahmen und Ausgaben , im autzerordentl . Etat
dagegen die einmaligen und außergewöhnlichen Aufwendungen.
Ms allgemeiner Grundsatz gilt , daß ordentliche Ausgaben -durch
ordentliche Einnahmen zu -decken-sind, während die außerordent¬
lichen Ausgaben Lurch Anleihen aufgebracht -werden können . Die
Zusammenstellung des Reichsetats geschieht in -der Weife , daß
die unteren Stellen ihre Anmeldungen an -die Vorgesetzten Mi¬
nister abliefern und düste ihre Ministerialetats aufstellen . Der
Finanzminister veranschlagt inzwischen den Betrag der Dek-
kungsmittsl und stellt dann -den Gesamtetat auf . -der nach Zu¬
stimmung des Rvichskabiuietts und des Reichsrots -dem Reichs¬
tag Zngeleitet und von ihm genehmigt wird.

Ndach einer Reichstagsdrucksache beläuft sich -der Etat auf
7419,7 Millionen in Ausgaben und Einnahmen . Die Einnah¬
men fetzen sich zusammen aus den Besitzftcuern Verkehrsst -euern.
Verbrauchssteuern und -den übrigen Einnahmen , die nicht ans
Abgaben und Zöllen stammen . Insgesamt haben wir 29 ver¬
schiedene Reichssteuern . Rund 80 Prozent der Gesamteinnah¬
men müssen durch Steuern ausgebracht w-evden.

Unter den Ausgaben des Reichs stehen an erster Stelle
die -Steucrnberweisungen an -die Länder in Höhe von 2337,3
Millionen . Diese Ueberwei -sungcn haben im Etatjahr 1925
drei Fünftel des Steuerbedarfs -der Länder gedeckt. Die zweit¬
größte Summe der Ausgaben ist der allgemeine Pensionsfond
mit 1555 Millionen . Darin sind enthalten die Militärrenten
für Kriegsbeschädigte , ferner -die Verjorgnngsgeb -ühr -nisse für
die Reichsverwaltung und -die Heeresmacht . Heute sind -in
Deutschland 2,370 Millionen Adenlschen kriegsversorgnngsbercch-
ttgt - Am 5. '40. 24 hatten wir 6W,726 Beschädigte des Welt¬
krieges , die in ihrer Erwerbsfähig ke it um 25 Prozent und
mehr beschränkt sind. Der -dritte H-anptpoften der Ausgaben
besteht in -den Leistungen auf Grund des Londoner Abkommens.
Aus der Beför -dernn -gssteuer sind abzuführeu 273,3 Aiillion -en,
aus dem Roichshanshalt 168,3, zusammen 441,7 Millionen . Da¬
zu kommen 145,8 Millionen Äs Zusatzzahlnng aus -dem ZNehr-
ertr -ag der verpfändeten -Einnahmen , ferner 12,8 Millionen für
-die Ansammlung eines Reservefonds beim Kommissar , fodaß
die gesamte Belastung des Reichshcmshalts für 1926 rund 600
Millionen ausmacht . .Hierzu treten die Leistungen der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft und -die der -deutschen Industrie,
wodurch sich die Reparattonslast des gesamten -deutschen Volkes
auf 1360 Mill . -erhöht . Ibach dem Personalbedarf im Reich
werden verausgabt : für 114 055 Soldaten , 94 083 planmäßige
Beamte , 25 888 Arbeiter , 19 -441 Angestellte . 5035 außerplan¬
mäßige Beamte und 2232 Wartcgeldempsänger insgef -mnt
rund 670 Millionen oder 17 Prozent -der Gesamtausgaben.

Gegenüber der Vorkriegszeit ist die steuerliche Belastung
-des -deutschen Volkes erheblich gestiegen . Im Jahre 1913 wur¬
den für Rcichszwecke ausgegeben 3,605 Milliarden Mark : für
Las Jahr 1926 sind 4,552 Milliarden Mark vorgesehen . Privat-
-dozent Dr . Raab kommt nach einer eingehenden Untersuchung
der Ster rer last zu dem Ergebnis , daß im Jahr 1924 vom
Reich, Ländern n-n-d Gemeinden 9,75 Milliarden Mark verein¬
nahmt wurden . Dazu rechnet er dann die sozialen Abgaben
der- Wirtschaft von rund 2 Milliarden und die Reparationslei¬
stungen und kom-ntt zu einer Belastung der Wirtschaft für öf¬
fentliche Zwecke in Höhe von 12—12,5 Milliarden Reichsmark.



Tie Tragbarkeit dieser Lasten Rinn geprüft werden an dem
Vokksvermögen nrrd an «dom Botkseinkdmmein , wobei sich her-
auestcllt , daß Dcutschiland heute bei halbem BoWvernrögen rmd
bei einem Einkommen von etwas geringerer Kaufkraft gegen¬
über der Vorkriegszeit eine etwa doppelt so hohe Besteuerung
zu tragen hat.

Leute ist sich jedermann «darüber klar , daß nicht nur keine
stärkere Belastung , «sondern eine Entlastung «der Wirtschaft in
steuerlicher Hinsicht erfolgen muß . Dazu bedarf es aber einer
fast rücksichtslosen Verwaltungs - und -Finanzreform . Von der
Rationalisierung -der Privatunternehmungen müssen wir zur
Rationalisierung der öffentlichen Verwaltung schreiten . Wir
haben heute in Deutschland noch 19 verschiedene Regierungen,
71 Minister und AM ) Abgeordnete , die alle -bezahlt werden
und auch eine Arbeit leisten , «die aber zu einer Uöbersülle -von
Gesetzen und Verwaltungstätigkeit nöben und über einander
führt . Entweder müssen «wir die Rationalisierung hinnehmen
oder wir zahlen -weiter und leisten Verzicht auf die Kritik der
hohen Steuern . Heute ruft alles vielleicht allzu «schnell und allzu
laut nach Staats - u . Reichshilfe . Dabei besteht die Gefahr , "daß
der Einzelne sich nicht bis zum äußersten anstrengt und das
Recht aus Versorgung zu stark «betont wird . Ganz allgemein
brauchen wir -eine organische Verteilung der Aufgaben von
unten nach oben mit stärkerer Setostverftvaltung der Gemein¬
den . Wir werden auch manchen schönen , an sich wünschens¬
werten Plan zurückstellen müssen , weil «die Erhaltung «des Be¬
stehenden zunächst wichtiger ist als die Schaffung von neuen
Einrichtungen . Auch «den Steuerwirrwarr müssen wir «bekämp¬
fen . Heute haben wir in Deutschland nicht weniger als 42 ver¬
schiedene Steuern , nnd zwar 29 Reichssteuern , 3 Landessteuern
und 10 Gemeindesteuern . Die Größe «der Gefahr , «der Umfang
der Aufgaben und «die Schwierigkeiten ihrer «Lösung müssen
nicht nur von den Fachleuten , sondern vom ganzen Volk «er¬
kannt «werden . Nach dieser Hinsicht müssen Einzelinteressen
und Sonderwünsche schweigen . Der Wille zur Sparsamkeit,
zur Abfindung mit der Hilfe «der öffentlichen Körperschaften
und zur Steigerung der eigenen Leistungen muß uns beherr¬
schen und zur erlösenden Tat führen . Wir haben den Krieg
Überstunden , in welchem «die ganze Welt gegen uns «war ; wir
haben «die schl-inrmste Jnflationsgcschichte «der Welt überwunden
und uns ohne fremde Hilfe elne neue stabile Währung gegeben;
wir haben den Komnruninms des -Ostens und «den Separatis¬
mus «des Westens trotz unserer Ohnmacht abgewehrt ; wir -haben
unsere wirtschaftlichen Beziehungen mit -der Welt «wieder ge¬
ordnet und neue Handelsverträge geschlossen ; wir sind im
Begriff , unsere Prodirktionsmittel zusamimenzufaffen und die
Rationalisierung durchzusühren . Dabei -dürfen «die öffentlichen
Körperschaften mit ihrem «aufstrebenden Willen nicht fehlen.
«Ein Volk , das solche Leistungen vollbrachte , wird auch seine
Verwaltung nnd seine Finanzen in solche Bahnen zu lenken
vermögen , «daß einerseits die öffentlichen Körperschaften ihre
Aufgaben erfüllen können und andererseits die Wirtschaft unter
der «Steuerlast nicht zusammenbricht . — Einen zarten - Hinweis
daraus , -daß -die -Steuerbeamten «künftig gesetzlich mehr , als dies
seither geschah , gegen Angriffe und Beleidigungen seitens «sol¬
cher Steuerzahler , «die alle Schuld an «den hohen «Sieueobe -trä¬
gen «blindlings «den Steuerbehörden und deren Beamten zu¬
schieben , geschützt werden sollen , konnte sich der Herr Referent
nicht versagen , «was eurem etwas malitiös Veranlagten , «der
700 Mark Gebäudeentschu -ldungssteucr nachzahlen soll , «den
Stoßseufzer entlockte : „Lern , o Michel , Steuern zahlen , ohne
zu mucksen und zu klagen !", während ein Anderer leise «dekla¬
mierte : „Redet euch nicht in die Hitz , «der Fiskus -saßt euch wie
der Blitz !" Der -Lteuerhumor lebt also «vorläufig noch und
«das ist ein Glück ; Geld «verloren , viel verloren , Humor «ver¬
loren , alles verloren ! - Wer also glaubt , daß er zu hoch in
den Steuern angesetzt ist, -der suche hübsch«bescheiden- sein Recht,
sonst erreicht er womöglich das Gegenteil und noch Strafe
wegen Beamtenbeleidigung usw. -dazu!

(Wetterbericht .) Der sübliche Hochdruck «herrscht noch
vor . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach «heiteres , vor-
wiogend trockenes Wetter zu «erwarten.

Birkenfeld , 16. Nov . Am «Samstag abend hatte «der „Sän¬
gerbund " «seinem früheren Vorstand Fritz Rieger  ein Ständ¬
chen dargebracht zrrm Abschied eines der eifrigsten Sänger , -der
«leider gezwungen war durch -die wirtschaftliche Krisis , besonders
in Pforzheim , nach Amerika auszirwandern . Rieger war von
Beruf Goldschmied und -hatte infolge feiner Fachkenntnifse eine
Reihe von Jahren einen Kabinettmeisterposten in einer Gold-
warenfabrk in Pforzheim versehen ; «wie viele andere «fleißig und
strebsam mußte auch er fernen Posten Verlagen ; arbeitslos
wollte er nimmer sein , er wünschte sich zu «betätigen , «dies ist
ihm leider trotz vieler Bemühungen nicht gelungen , und so
faßte er -den Entschluß , nach Amerika ausznwandern , «seine Fa

besterr Glückwünsche . Möchte eine für Deutschland bessere Zeit
ein Wiedersehen ermöglichen!

Birkcnfcld , 15. Nov . Das gestrige Kirchweihfest hatte «für
«die hiesige Gemeinde eine besondere Bedeutung . «Sind es doch
«Heuer 50 Jahre , -daß die alte Kirche ein Raub der Flammen
und die neue Kirche emgewelht «wurde . Drum war mit «dom
Fest -das 50jährige Jubiläum der Einweihung unserer Kirche
verbunden . Der Kirchenchor nnd ein Schülerchor «verschönten
es «durch passende Gesänge . Die «ganze «Gemeinde nahm regen
Anteil an «dem Jubilcnrmsfcste . lieber -die Zerstörung der Kirche
lesen wir u . a . «in -der -Ortsgerschichte Birikenfelds im Adreßbuch
für den -Obrramtsbezirk Neuenbürg : Der August des Jahres
1875 war heiß und trocken . Am 12. August wars , als nachts
11 Nhr in der Nähe des Pfarrhauses in einer Scheuer «Feuer
ausbrach , «das schnell aus das nebenstehende Wohnhaus über¬
sprang . Die Flammen schlugen hoch empor . Der Wind trieb
sie dom nähen Kirchturm Zu . Plötzlich sah man , einem kleinen
Lichtchen gleich , Feuer im Turm , während «die Glocken um
Hilfe riesen . Durch «die große Trockenheit war -die Vertafelung
und überhaupt das Holzwerk der Kirche so allsgedörrt , «daß die
Flammen gierig sich über «die ganze Kirche -verbreiteten . An
eine Rettung war nicht zu denken , weil der Wasserstrahl der
-Spritze die Höhe des Turmes und der Kirche nicht erreichen
konnte . So war ihr Schicksal besiegelt . Am «darauffolgenden
Morgen beleuckit .-te die Sonne einen großen Trümmer - und
Stc -iühausen . Das Innere der Kirche war «gänzlich ausge¬
brannt . Die Glocken hatten sich «selbst «das «Grabgelänte gegeben;
man «fand nur einige , mit «Stein lind Erde vermischte Klumpen.
Was für eine Stimmung -durch «die Gemeinde ging , als sie ihr
Höstes Haus also vernichtet sah . kann -man sich denken . Gleich
nach «der Einürsclierung «der .Kirche «beriet -sich die Genleinde mit
den : Oberamtelbaumeister Mayer in Neuenbürg über «den Wie¬
deraufbau «der Kirche , illach langen Beratungen wurde Pro¬
fessor Silber in «Stuttgart mit der Bauleitung betraut , welcher
«versprach , «den Bau bis zum Kirchweihfest «fertigzustellen . Tat¬
sächlich konnte auch die Kirche am 12. November 1876 einge¬
weiht und ihrer Bestimmung übergeben werden . Der Verkehr
an den beiden Kirchweihtagen , namentlich aber am Sonntag,
war ein recht starker , sodaß die Wirtschaften Wohl aus ihre
Rechnung gekommen sein dürsten , obwohl auch «hier «die Geld¬
knappbeit ihre Schatten «wars.

Birkenfeld , 16 . Nov . Ans Wunsch stellen wir «fest, daß Herr
Elektromeister Erwin Fix nicht identisch ist mit -dem am Freitag
verurteilten Mechaniker .Karl Fix.

heiratete Arbeiter K. von hier Hat am Sonnte - -
leine

Ehefrau «derart mit denStioM traktiert, daß sie in bewuÄ'
la 'emZnstand mit -dem'Sanitätswagen ins Krankenhaus^

mußte. Der Rohling wurde von^ -
Poliz -ei sestgenommen.

(̂Zunr Brand in der
^i «denpapierfa«brlk.) Zu «dein Brandfall bei der Fa
hier ist noch zu «berichten, daß «der alte Bau ganz zerstört
im oberen Stockŵ k sind grüße F̂crchgwarenbeständErLranw
ferner -die ,og. Holländer (Papimbreimaschinen) Dü- ÜrK
großen Papiermaschinen, sowie die Kraftzentrale sind voMZn
dig erhalten , sodaß die Fabrikation im Gang erhalten werd^
«kann, wozu schon Maßnahinen eingeleitct worden sind
weit Störungen austreten , dürsten sie «schon-«in weniaen'Taä«
beseitigt «sein, lieber «dem Umfang des «Schadens den Las
Feuer anrichtete, lassen sich zurzeit zahlenmäßigeAngaben
nicht machen, man glaubt aber , «daß er nicht so groß sein wir»)
wie er unter «dem ersten Eindruck der Brandkatastropheaww-
nominen wurde. Uebrigens ist «der Schaden durch Bersichermm
gedeckt. Der «größte Test der «wichtigsten und wertvollsten Mn
schineu blieb, wie nachtrügl-ich sestgestellt werden konnte im'
versehrt '
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Gmünd , 16. Nov . (Günstiger Abschluß «des Südd MiM
sestes .) Uober das im Juli stattgesundene Südd . Musikstsi U
nun «die Abrechnung abgeschlossen worden . Die Gesamtzahl ä-
Bei >ucher «des Musikfestes soll 41 000 «betragen haben An Ver¬
gnügungssteuer «waren rund 14 000 R «M . zu entrichten . Auch
bei der Zlbrechnu -ng «ergab sich ein Neber -schuß von 14 ow RM
und «das trotz der Ungunst «des Wetters . ' '

Bavendorf , OA . Ravensburg , 16. Nov . (Tot ansgefunden)
Ein junger Mann , «der sich um Mitternacht aus dem Henntvea
befunden hatte , machte aus «hiesiger Markung einen grausigen
«Fund . Er stieß plötzlich auf einen Toten , der «blutüberströmt
am Wege lag . Alsdann wurde Schultheiß Schnetz , «der Land

i säger und der Polizeibeamte «benachrichtigt . Es konnte fest-

kkr
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-gestellt «werden, daß es sich um ein Unglück-handelt, dem der
«Gipser -Alfred Ŝchlotter aus Ravensburg jäh - zum Opfer ge-

Württemberg.

! fallen ist . Dieser «war am Sonntag mit seinem Motorrad hier
' gewesen und verunglückte «bei «der Hvimfähr -t abends wohl da¬

durch , daß er vom Weg abkam . Ms «das Motorrad sich dem
Bürgersteig genähert «hatte , trat unvermittelt das Nnglücheiri.
Ein aus «dem Soziussitz befindlicher Freund -des «Verunglücken
ist mit allerlei Gesichtsverletzungen davon gekommen und- lag
«bewußtlos «daneben . Der Tote wurde so-iort geborgen und zu¬
nächst hierher verbracht ; er ist erst 27 Jahre alt und verheiratet.

mitte zu Hause zu lassen , um im fernen Lande für sich und
"-»Ken- mir bak i«bm daS Sibick-

seine Jämtlie Brot zu suchen . Hoffen wir . daß ihm «das Schick«
sal dort günstiger ist , «das ist unser aller Wunsch Es ist «wirk¬
lich sehr «bedenklich , «wenn man alle paar Tage hört , -dieser und
jener geht wieder -ins Ausland , so auch mit «demselben Schiss
unser alter und sehr geachteter , besonders in Turnerkreisen sehr
«bekannter Albert Oelschläger,  auch ihn begleiten unsere

Ealw , 16. Nov . (Einführung des 8. Schuljahrs .) Der
Gemeinderat beschloß «die Einführung «des 8. Schuljahrs aus
1. April 1927, und zwar für die evangelische und die «katholische
Volksschule . Mitbestinrmend «war «auch «der Umstand , «daß in
Baden -das 8. -Schuljahr eingesührt ist und sich «dadurch «Unzu¬
träglichkeiten für württembergische «Schüler ergeben , «die in
eine Lehrstelle «in Baden eintreten wollen.

Freudeustadt , 16. Nov . (Tod durch Starkstrom .) Der ledige
25 Jahre alte Max -Schund in -Schömberg , «der anfänglich «das
Installateur -Handwerk erlernt «hatte , mußte , -weil «drei Brüder
von ihm im Feld gefallen sind , nachträglich die Bäckerei er¬
lernen , um das elterliche «Geschäft «führen zu können . Gestern
wollte er nun oine Störung «der e«le«ktrischen Leitung «beseitigen.
Dabei «hat er , in «der Feuchtigkeit stehend , einen «der Hochlei¬
tungsdrähte «berührt , was zur Folge «hatte , «daß er sofort be¬
wußtlos nnd nach wenigen Minuten tot war.

Freudenstadt , 16. Nov . (Betrügerischer Bankrott .) Nach
zweitägi -aer Verhandlung hat das erweiterte Schöffengericht
Freudenstadt den früheren Maschiiiensabr -iLanten - Friedrich Gai-
ser -von Klosterreichenbach wegen Bankrotts , Bettugs und Ver¬
strickungsbruchs zu «der Gesamtgesängnisstrase von vier Mo¬
naten «verurteilt.

Rotttveil , 16 . Nov . (Versuchter Raub .) Als «das Lastauto
der Firma Bürk -Maier . Schwenningen , in -der Geigend von
Hartlaüfeu Waren aussührte , 'Lat ein Mann den Ehansfeur,
eine Strecke aussitzen zu «dürfen , was ihm dieser -erlaubte . Wäh¬
rend nim «der Ehansfeur in einer der nächsten Ortschaften -ab-
lnd , raubte ihm der Mann aus seiner Geldtasche oa. 400 Mark.
Der Ehansfeur bemerkte dies sofort , sodaß es ihm gelang , «dem
Mann das Geld wieder zu entreißen . Der Dieb «konnte ent¬
wischen.

Stuttgart , 16. Nov . (Tie Einführung -der Kartoffeln in
Württemberg .) Am letzten Sonntag feierte «man in Stuttgart
das Erntedankfest . Bei dieser Gelegenheit -ist «besonderer Anlaß,
der Kartoffeln zu gedenken . Sind es doch jetzt 225 Jahre -her,
daß dieses „Brot «der- Armen " in unserem Lande zum allge¬
meinen Anbau kam und zwar durch «die seit 1699 in Württem¬
berg eingcwanderten Waldenser.

Hedelfiugen , 16. Nov . (Ein roher Ehemann .) Der «ver-
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Freiburg , 16. Nov . Vor «dem hiesigen Schöffengericht kam
heute die AnterschlaWingsa -ngelegenhe -it der Ortskrankenkrrsse
Lörrach , Abteilung Brambach , zur Verhandlung . Me seiner¬
zeit berichtet , hatte -die Tochter «des Krankenckrssenkassierers -der
Ortskrankcnkasse Lörrach in Brombach , «die 18 Jahre alte Hed¬
wig Marx , wegen Erkrankung ihres Vaters , das Einzishen der
Beiträge übernommen . Durch ein eigenes raffiniert erdahtes
System «gelang -es dem Mädchen , sich im Verlaus von einem
Jahre in den Besitz von etwa 10 400 Mark zu bringen . Das
Geld Hai sie teils in leichtsinniger Gesellschaft , teils zum An¬
kauf von Luxusgegenständen , Kleidung usw . verbraucht . Die
Angeklagte erhielt -nun wogen Unterschlagung «acht Monate
Gefängnis , abzüg 'l. einem Monat drei Wochen Untersuchungs¬
haft . Ein Mitangeklagter wurde sreigesprochen.
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Vermischtes.
Im Schcidrmgsp arabies . Eine Stadt in MittelamerÄa ist

jetzt «das besuchteste «Scheidungsparadies -der vielen ammümi-
«schen Ehepaare , «die sich «von «den Kotten «der Ehe möglichst rasch
und schmerzlos zu befreien suchen . In seinem soebeichu Lon¬
don erschienenen Buch „Wie Städte und moderne Ltämm:
schildert «der Archäologe Dr . Thomas Gann einen Besuch, m
-dieser „«Schetdungsmühle " , deren .H -auPtindustrie " aui dieM
Gebiet liegt . „Merida ", «die Hauptstadt von Amatan , ht ge¬
genwärtig «das amerikani -sche Scheidungsparadies ", schreibt er.
„Die Hotels nnd «Rechtsanwaltsbüros sind mit allenArteuvon
Amerikanern und Amerikanerinnen überfüllt , «die ihre « rau
oder ihren Mann loswerden «w ollen . Die Gebühren Md ge¬
ring , und kein anderer Schoidungsgrund wird verlangt , als
«der Wunsch «des «einen «der beiden E heleute , geschieden- zu «wer-
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Die Toten schweigen nicht. . .
12 Roman von Lola Stein.

»- „Verstehst du sie? " fragte Erik betroffn den Schwieger¬
vater , als die beiden Herren allein waren.

„Ein wenig ja ", gestand Fabrizius , der sehr bewegt
war . „Ich kenne doch mein sensitives Mädel , Erik . Renare
war genau so empfindsam , das weißt du ja auch. Und ich
kann Elenas Standpunkt begreifen, ich kann ihr nicht un-
rechl geben. Eure Verbindung , mein lieber Erik , ist wohl
ein Glück und ein Freudenfest für uns . aber sie ist doch
nicht ohne tieie, tiefe Wehmut , die jeden lauten Frohsinn,
jeden Fefttrnbel ersticken muß. Das Empfinden habe ich
auch."

Erik Rank biß sich auf die Lippen . Der Schwiegervater
hatte sich von ihm abgewendet. Er stand vor seinem
Schreibtisch und blickte auf das Bild seiner toten Frau und
aus Renates Porträt , das sie als glückstrahlende junge
Frau zeigte, und das Erik meisterhaft gelungen war.

Und während Erik nun hinter seinen Schwiegervater
trat und sich ebenfalls in den Anblick dieser reinen , schönen
Frauenzüge vertiefte , die ja gar nicht tot waren für sein
Empfinden , die in Elena weiterlebten , konnte er ein leises
Gefühl der Scham nicht unterdrücken. Er , der Mann die¬
ser Toten , war es. der sie am leichtesten vergessen, ihren
Verlust , unter dem er zuerst so entsetzlich gelitten , am
schnellsten verschmerzt hatte. Und er hatte sie doch leiden-
schriftlich geliebt.

Fabrizius wandte sich nach einer Weile seinem Schwie¬
gersohn wieder zu. „Laß Elena den Willen ", bat er.
„Schließlich sind es doch nur Aeußerlichkeiten, in denen
eure Meinungen auseinandergehen . Wir wollen von einer
Proklamation der Verlobung absehen, wenn das Elenas
Wunsch ist, lieber Erik , und eure Hochzeit in der Stille

begehen. Vielleicht ändert Elena bis dahin auch noch ihre
Meinung . Ihr braucht ja vor Freunden und Bekannten
absolut nicht zu verheimlichen, daß ihr bald heiraten wer¬
det, nur ein offizielles Fest scheint Elenas Empfinden zu
verletzen. Gib ihr nach, mein lieber Junge . Ich muß dir
offen sagen, ich bin froh überrascht, daß sie überhaupt in
eine baldige Heirat willigt . Ich hatte es kaum zu hoffen
gewagt."

„Aber deine Worte zeigen mir . daß du dich auch
darüber freust , lieber Papa ."

„Selbstverständlich . Es wird Zeit , daß wir alle ein¬
mal wieder zur Seelenruhe und zur Lebensfreude kom¬
men."

Tie beiden Herren trennten sich mit einem Händedruck.
Fabrizms klingelte und ließ Frau Tr . Gottschalk zu

sich bitten . Sie war eine Arztw .twe, eine liebenswürdige
Frau in den vierziger Jahren , die bald nach dem Tode der
Kommerzienrätin als Hausdame zu der Familie Fabrizius
gekommen war und ihr Amt mit großer Umsicht und viel
Takt und Freundschaft für alle Familienmitglieder ver¬
waltete.

„Ist alles ein wenig festlich zu heute abend arrangiert,
liebe Frau Doktor ? " fragte der Hausherr.

Sie bejahte . „Ganz so, wie Sie es wünschen, Herr
Kommerzienrat ."

„Es ist das erste Mal seit Renates Tod , daß wir einen
neuen Gast bei uns sehen", sagte er, gleichsam entschuldi¬
gend. „Darum wünsche ich diesen Abend recht hübsch zu
gestalten, damit Elena , die zu sehr in ihre Trauer und
Melancholie versunken ist, sich wieder daran gewohnt, das
Leben auch von einer anderen Seite anzusehen."

Was mag er nur haben ? dachte Frau Tr . Gottschalk,
als sie sein Zimmer verließ . Er erschien ihr verändert,
förmlich verjüngt . Hatte die Stille seines Hauses während

des letzten Jahres so sehr auf dem Manne gelastet? E
hatte enorm viel zu arbeiten gehabt, war nicht viel vay ^
gewesen. Aber dann schien er doch nichts zu entbehren.
Oder war es Vieser neue Gast vielleicht, der ihn veran

^ SW stieg die Treppe hinauf und klopfte an Elenas
Tür . Eine rnüve Stimme antwortete ihr : „Herein.

Das junge Mädchen saß in ihrem Wohnzimmer. §
früher Renates Zimmer gewesen war . untätig , mir e
Aussruck großer Müdigkeit , großer Traurigkeit . Im '
blick schnitt der älteren Frau ins Herz. Elena war
rn ihrem einfachen Kleid, das sie den ganzen Tag ge -
hatte . Sie hatte sich noch nicht, entschließen können.
stumpfen , schwarzen Trauergewänder abzulegen, o g , ^
Erik sie mehrere Male darum gebeten hatte, denn
schmucklose, unkleidsame Schwarz beleidigte leine S

„Sie müssen sich ankleiden, Kindchen", sagte die Haus,
dame und trat zu Elena . „Unser Gast wird ba
Men. Nicht inimer grübeln , nicht immer )raur g 1 ^
Dazu sind Sie viel zu jung . Man muß semen ) ,
über etwas Unwiderbringliches , Unabänderliches
den, liebe Elena , das ist man sich selbst und sein
menschen schuldig." . - g>.jm>r

All sagten ihr das gleiche. Keiner verstand
merkte, daß ihre Trauer nicht nur dem Verlust o g
ten Schwester galt , daß auch die Angst vor
zwungenen Ehe sie so unruhig und bekümmert - - ^

Sie erhob sich mit einer müden Bewegung, »o
gar keine Lust , mich anzuziehen ." . hübsch

„Aber Ihr Vater wünscht, daß Sie festlich ^ ^
lw-tt scheinbar viel an p "«
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erscheinen, Elena . Ihm liegt scheinbar viel
neuen Gast ." ^ ^

«(Fortsetzung fols"

Lon
!>'»!>



m Tonntag nacht seine
rert , daß sie in beivnßt-
rns Krankenhaus Cann-
Ro -Hlmg wurde von der

>v (Zum Brand in der
all der -der Fa . Fleischer
Vau ganz zerstört wurde
varenbestände verbrannt'
eimaschinen ). Die vier
astzentrale ssird vollstän-
r Gang erhalten werden
eitet worden sind. Sv-
ichon in wenigen Tagen
des Schadens , den das
lennräßige Angaben noch
nicht -so groß sein wird,
Brandkatastroiphe ange-

hadvn durch Versicherung
m und wertvollsten Ma-
ellt werden konnte, un-

schsiuß des Südd . MusL
-dene Südd . Musik-fest ist
>en. Die Gesamtzahl der
wragen haben . An Ber-
LN. zu entrichten . Auch
-erschuß von 14 VWR.M.
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Nov . (Tot ausgefunden.)
rnacht aus dem Heimweg
Wartung einen grausigen
ioten, der blutüberströmt
ltheiß Schnetz, -der Land-
richtigt. Es konnte fest-
Inglück handelt , dem der
sirrg jäh - zum Opfer de¬
ckt seinem Motorrad wer
imfahrt abends wohl üa-
- -das Motorrad sich dem
rmittelt das llnglück'ein.
frennd -des Berun -glücktm
avon gekommen und lag
soiort geborgen und zu-

Zahre alt und verheiratet.

sigen Schöffengericht kam
it der Ortskrankenkasie
erhandlung . Me seiner-
drankenkasserMsrerers der
h, die 18 Jahre alte Hed-
Ilaters , das Einziehen der
,genes raffiniert erdachtes
) im Verlauf von einem
Mark zu bringen. Das

'llselllschaft, teils zum An-
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und moderne Stämme
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ausitindustrie " aus diesem
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sind mit allenArteuvon
überfüllt , -die ihre srau
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Sie festlich
>inbar viel

sie. Keiner
der geüeo-
der aufge¬
machte.
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und hEch
an seinem

(Tortsehuna folgU

-«irr ein kurzer Aufenthalt im Staat ist notwendig . Ich
k- Talg in Merilda , als ich von einem Rechtsan-
? «besprochen wurde , der sich anbot , mir bei meinen Ehe-
^en zu lhelseu, die ich gar nicht hübe. Später wurde ich

Hmiptplatz einem Herrn vorglestellt, -der mir mit
"I-, Würde eine reich verzierte und schön gedruckte Ge-
L -tarte einbändigte . Darauf stand der Name der Firma,
—("vertrat, mit den: Untertitel : „Institut internationaler
ü^ lMvätte, Spezialisten in den -Scheidun -gsge-setze-n von

Erleichterungen -in- Mexiko -City Mr-d Nowyork -City ."
freistenm -dein besten und größten Hotel von Merida und

ll-M an der Tafel eine große Zahl von Wüschen Damen , die
ihre -Scheidung warten . Viele von ihnen waren be-

A von ihren zukünftigen Männern -begleitet , mit -denen sie
nach der Scheidung ein neues Gheabenteuer eingehen

Mcn Für diese Pilger ans den Bereinigten Staaten , die
dem Woholverbot und ldem Gesetzeswi-rvwarv -ihrer

Amt leiden, muß Aucatan wirklich ein irdisches Paradies
° -Msi nur -das L cheidu ilgspar Mes ."

Handel und Verkehr.
I Stuttgart, 16. Nov. Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und«Ä-Mof wurden zugesührt: 53 Ochsen(unverkauft5), 27 Bullen,
M ) Iungbullen. 195 (15) Iungrinder, 155(10) Kühe, 902 Kälber,ASikwiine, 11 Schafe. Erlös aus je ein Zentner Lebendgewicht:
C ,, Z2- 54 (53 - 54). 2. 44- 48 (45- 48), 3. 40- 43 (- ), Bullen
f-r-53(50 —52), 2. 46—50 (46—49), 3. 42—45 (unv), Iungrinder
^57 (54- 57), 2. 48- 52 (unv.) 3. 42- 46 (unv), KUHe1. 44

-g (- ). 2. 31—42 (32—42). 3. 19—30 (unv.) 4. 13—18 (unv.)
Mtt1. 70- 74 (75- 79 . 2. 62- 88 (68- 73). 3. 52- 59 (60- 67>.
MlneI. 80- 81 (unv.), 2. 79- 80 (80). 3. 73- 79 (unv.), 4. 77
b-z (unv). 5. 74- 76 (75- 76). Sauen 56- 66 (59- 69) Mark.
Merlaus: bei Großvieh mäßig, bei Kälbern langsam, bet Schweinen

Pforzheim, 15. Nov. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren
ssMe und zwar: 33 Ochsen, 25 Kühe, 3l Rinder, 10 Forcen, 6
Wir,14 Schafe, 258 Schweine. Marktverlauf langsam. Ueberstand
»Stt Großvieh und 9 Schweine. Preise für ein Pfund Lebend-
Mwicht: Ochsen1. Klaffe 54—56, 2. 48—52, ForcenI. 51—54,
tB3, 48- 45, Kühe2. und3. 32- 25, Rinder1. 56- 59, 2. 50
K51, Kälber—, Schweine1. 81—83, 2. 80—83.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-
p-amtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-s Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge-
.»tsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall-
j.-s erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 16. Nov. Die würlt. Regierung erklärt erneut, daß

k, Meten von Teilen des Rosensteinparks zu einem Tiergarten
HI» Frage kommt. Dagegen soll der Rosenstcinpark für die
chmine Benutzung geöffnet werden.

Regensburg, 16. Roo. Fn der Nacht zum Montag den 15.
bomb» wurden auf dem Gleis der Strecke Schwandorf—Furth

fünf 60 Zentimeter lange und 25 Zentimeter starke Kilo»
«lchine und Holzstücke aufgelegt. Die Reichsbahndirektion Regens-
i«iz PI für die Ermittlung des Täters eine Belohnung von 200 Mark
!üchht.

Damen, 16. Nov. In einer Kunstseidensplnneret stürzte beim
«Mt eine 70 Zentner schwere Ftlterpreffe um und begrub zwei
Mn unter sich. Der eine war sofort toi. Der andere liegt in
chmgslosem Zustand im Krankenhaus.

Leipzig, 16. Roo. Zwei Unglücksfälle haben zwei Kindern das
iÄ«-zikostet. Am 13. November wurde das acht Monate alte
Mich«eines Kaufmanns, das durch heiße Milch verbrüht worden
am, ich dem Kinderkrankenhaus gebracht und am Mittag erfolgte
bie lWhmng eines dreijährigen Knaben einer Arbeiterfamilie, der
tiuch kochendes Wasser schwer verbrüht war. Die Brandwunden
beiderMer waren so schwer, daß ärztliche Kunst nichts mehr aus-
jckchlenvermochte. Beide Kinder wurden am Mittag durch den TodMiheevQualen erlöst.

Dresden, 16. Nov. Die alte sozialdemokratische Partei Sachsens
Pl sich in einem Beschluß für die Große Koalition ausgesprochen.

Dresden, 16. Nov. In Kötzschenbroda erschoß ein Zahntechniker
devAnlagen des Königsplatzes die Tochter einer Dresdener Wstwe,

«t dn er ein Liebesverhältnisunterhielt. Darnach brachte er sich
Weinen schweren Kopfschuß bei. Das Mädchen war sofort tot,
kMge Mann wurde mit schweren Verletzungen in das Kranken-
K gebracht. Das junge Paar hatte bis in die frühen Morgen-
Mn an einem Ball teilgenommen. Die Beweggründe der Tat!>d»sch nicht geklärt.

Berlin, 16.Nov. Nach der Meldung einer hiesigen Korrespondenz
>mKarstadt in der Westprignitz ein junger Mann festgenommen
«dm, der möglicherweise der von dem Iuwelcnräuber Spruch als
«heisershclser bet dem Raub in der Tauentzien-Straße bezeichncte
-Wiede Paul" ist, der in Wirklichkeit Gerlach heißt. Der Ber-
Wge hatte sich in Karstädt bei einem Landwirt als Knechl ver-
W. Die Beschreibung seiner Persönlichkeit soll mit der des Ge-
Wm übereinstimmen. Der Festgenommene bestreitet, Gerlach zu
M, den Iuwelcnräuber Spruch zu kennen und mit dessen Tat
M etwas zu tun gehabt zu haben.
. Wich, ig.Nov. In letzter Zeit hatten Wilddiebe die Waldungen
>d»näheren Umgebung, besonders den staatlichen Forst bei Erkner,
Wchu gemacht. Am Montag stieß ein Förster in einer Schonung auf
«Vlhiingen. Bei Einbruch der Dunkelheit näherte sich den Schlingen
'Mächtiger Weise ein Mann, der, als er den Förster bemerkte,
« das Feuer eröffnete. Es gelang jedoch dem Förster, den An-
Wr zu überwältigen. Im Rucksack des Festgenommenen fand
«»Teile zerlegten Rotwildes.

Berlin, 17. Roo. In Hohenneuendorf kam es am Dienstag vor-
einen, Feuergefecht zwischen Polizeibeamten und zwei Ber-

«(verbrechen,, die, erst kürzlich aus dem Zuchthaus entlassen, in
. Mgend von Kremmen zahlreiche Einbrüche verübt hatten. Ein
MI wurde durch einen Schuß In die rechte Hand verletzt. Es
« Beamten, den Verbrecher festzunehmen.

n, 16. Nov. Das Reichskabinett hat gestern dem Haushalt»
Ä " l92? zugestimmt. —Wie dir„Boffische Zeitung"aus Kattowitz

versuchten in der letzten Nacht an einzelnen Stellen Mitglieder
kMtandischenorganlsation gegen Deutsche oorzugehen. Sie wollten

Büro des Deutschen Metallarbeiterverbandseindringen und
Mdellen dabei einen deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten.

9- 16- Novbr. Aus einem im Hamburger Kohlenhafen
i«, s! ^"dlenewer ereignete sich heute vormittag eine Keffelexplo-

Ewerführer wurde über Bord geschleudert und ertrank,
«che wurde nach Stunden geborgen. Zwei Arbeiter wurden

W ^ pest, 16 Nov. Die Nationalversammlung wurde heute
, "de durch Handschreiben des Reichsverwesers aufgelöst.

cverden im Laufe des morgigen Tages ausgeschrieben
""°«c>lr>ersammlung ist für den 25. Januar 1927 einberusen

KM« Wie dem„New-Pork Herold" aus Washington
kSoerklärte  Schatzsekretär Mellon, daß eine Ermäßigungi» , 1̂ diejenigen Steuerzahler um 15 Prozent erfolge»
>,W,. E Jahre 1925 die individuellenund Korporationssteuer»

Ueberschuß der Budgeteinnahmenfür 1925 hätte
ÜiiunT-«ltllionen Dollar betragen, so daß eine I5prozenttge Steuer-
T .« klicht werden könne.

Der Heeresausschuß der Kammer hat heute
G ii- d'«/ Mission ins Rheinland zu entsenden, um an Ort und
Äa»ck-»̂ >ch1edenen militärischen und politischen, auf die Besetzung^en zu prüfen.

r?' Die bisherigen Abstimmungen im englische»
Noskn -st« die Annahme der Regierungsoorschläge ooraussehen.dW« 16.  Noo . Die Sowjetgewerkschaslenhaben wettere

^uoel an die streikenden englischen Bergleute gezahlt.

Verurteilung »vegeu Spionage . !
Leipzig , 16. Nov . Ter 5. Strafsenat -des Reichsgerichts ver-

Han-dolte heute gegen -den früheren Poiizeibeamten Daniel Ivos
aus Duisburg , -der in Duisburg und anderen -Orten -des -be¬
setzten Gebietes mit einem Spionogebüro in Verbindung ge¬
treten war und versucht -hatte , sich Nachrichten über -die Reichs¬
wehr zu verschafsen.. In -den meisten Fällen gelang chm dies
nicht. Ivos wurde wegen versuchter Spionage zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Verurteilung wegen Beleidigung des Reichsbantpräftdensien.

Berlin , 16. Nov . Der Vorsitzende des Reichsbankgläubiger-
verbandcs , -der Fabrikant Roll , der wegen Beleidigung des
Reichsbankpräsidenten vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe
von 750 Mark verurteilt worden war , wurde heute im Beru-
suugsverfahren zu 2 Wochen Hast verurteilt . In -der Begrün¬
dung wird ansgesührt , -daß -der Angeklagte bei seinen Aeuße-
rungeu über die Wahrnehmung bersch-tigter Interessen hinaus¬
gegangen -sei und daß im Hinblick aus die Verrohung des
politischen und wirtschaftlichen Kampfes eine -Freiheitsstrafe für
notwendig erachtet worden sei.

Der Achtstundentag vor dem Reichsgericht.
Das Reichsgericht -hat eine für -das gesamte Wirtschafts¬

leben bedeutungsvolle Entscheidung über den Achtstundentag
gefällt . Zwei Direktoren -der Leipziger Filiale einer Berliner
Großbank waren wegen Vergehens gegen die Arbeitszeitverord¬
nung angeklagt , weil auf ihre Anregung 35 Angestellte Ueber-
stunden geleistet -hatten . Die beiden Direktoren waren vom
Landgericht frei-gesprochen -worden , -da angenommen wurlde,
daß die Angestellten die Mehrarbeit freiwillig geleistet hätten.
Gegen dieses Urteil hat die Staatsanwaltschaft Revision ein¬
gelegt mit -der Begründung , -daß den Angeklagten bekannt ge¬
wesen fei, daß -die begründete Furcht vor dem allgemeinen
Abbau bestimmend auf die Angestellten wirkte , die verlangte
Mehrarbeit zu lei-sten. Deshalb -sei die Mehrarbeit als unter
einem Zwang geleistet anzufe -hen. Der erste -Strafsenat des
Reichsgerichts hat nunmehr , -dem ,Merliner Tageblatt " zufolge,
das Urteil des Landgerichts ausgehoben und die -Sacke an die
Borin -stanz znrückverwiefen , die prüfen soll, ob -die Angestell¬
ten gezwungen waren , -die Mehrarbeit zu leisten.

Zwischenfall im Kntisker-Prozctz.
Berlin , -16. Nov . In der Gerichtsverhandlung gegen Iwan

Kutiske -r kam es heute zu Zwischenfällen . Als der Vorsitzende
an Kutisker eine Frage richtete , schrie der Angeklagte das Ge¬
richt in einem Wutanfall laut an : „Ich habe -sieben Jahre
Zuchthaus bekommen und -werde in der C-Haritö ermordet ." Der
Eharit (arzt Dr . Bansin erklärt ans Befragen , daß Kutisker
38H Grad Temperatur habe . Erregt riesen die Frau und der
-Sohn -des Angeklagten -dazwischen : „Das ist nicht richtig , er
hat 39 bis 40 Grad gehabt ." Amtsgerichtsrat Wartenberger
versuchte den immer noch tobenden Kutisker zu -beruhigen . Die
Verhandlung wurde -schließlich ans Donnerstag früh Uhr
vertagt.

Der Endkampf in der Entwafsnunigsfrage.
Berlin , 16. Nov . Die mündlichen Besprechungen über die

Entwafsnungsfragen werden -dieser Tage , und zwar gleichzei¬
tig in Berlin und -Paris , ausgenommen werden . Bei den-Ver¬
handlungen , die in Berlin zwischen -dem General Walch und
dem deutschen Reichskommissar stattfinden , wird es sich hanpt-
sächWch um technische Fragen , und zwar insbesondere um die
der Kriegsgeräte und Liegenschaften -handeln . Die noch aus-
ftehenden mehr grundsätzlichen Differenzpunkte sollen -dagegen
in Paris beglichen werden . Darunter fällt vor allen Dingen
die Polizeisrage , die Königsberger Angelegenheit und die der
vaterländischen Verbände . Alle anderen Punkte sind, wie ent¬
gegen anderslautenden Meldungen der ausländischen Presse
gegenüber betont werden muß , erledigt , so insbesondere die
Frage des -Oberbefehls und die der industriellen Abrüstung.

Fort init Versailles!
Kopenhagen , 16. Nov . Die schleswigsche Partei in Däne¬

mark (Deutsche Partei ) hat jetzt ihren W-a-h-lansrus veröffent¬
licht. Darin heißt es u. a . : Wir wollen eine neue -Grenzent¬
scheidung herbeisühren . Fort mit Versailles ! Wir wollen un¬
abhängig davon wirtschaftlichen Anschluß an Deutschland . Wir
wollen -als deutscher Volksteil unser eigenes nationales Leben
führen und fordern kulturelle Selbstverwaltung . Nordsch 'es-
wi-g soll als sich seWst verwaltende Korporation eingerichtet
werden . Wir -wollen von eig-erren Landsleuten -im engeren
w-inne unterrichtet werden . Der -durch die Einverleibung Nord¬
schleswigs entstandenen Mehrbelastung dieses Landestoils soll
durch Ainsherob -setzung, Moratorien und anderen dazu geeig¬
neten Maßnahmen ein Ende gemacht werden.

Ein amerikanischer Rttckgabeplan.
Washington , 16. Nov . Vor dem Bswill -igu-ngsausschuß des

Repräsentantenhauses hielt -der Unterstaatssekretär im Schatz¬
amt , Winston , eine Rede über die Frage -der Rückgabe -des -be¬
schlagnahmten -fremden -Eigentums , in -welcher er forderte , der
Kongreß -wolle -sich von dem amerikanischen Ideal -der Heiligkeit
-des Privateigentums -leiten lassen und einen Plan für die Rück¬
gabe -des beschlagnahmten herrischen Eigentums ausarbeiten.
Das Problem könne in -folgender Weise gelöst werden : Die
zur Rege-lung -der deutschen Ansprüche aus Entschädigung -für
Schiffe , Funkstation -en und Patente erforderliche Summe von
100 Millionen - Dollar wird -den Inhabern amerikanischer For¬
derungen ausgehändigt . 30 Millionen - wird Deutschland im
Jahre 1926 für die Besatzungskosten zahlen , 12 Millionen Dol¬
lar werden -im Verlauf -des Jahres auf Reparationskon -to ge¬
zahlt und 26 Millionen Dollar sind i-n -dem -Fonds -des be¬
schlagnahmten Vermögens an Zinsen gesammelt worden . Bon
den amerikanischen -Forderungen , deren Höhe den Gefajmt-
botrag von 190 Millionen Dollar erreicht , würden also nur
noch 22 Millionen Dollar übrig bleiben , -die im Jahre 1927 auf
Reparativn -skoirto gemäß dem Dawesplan gesetzt werden
könnten.

Ucberfall durch chinesische Seeräuber.
Der Dampfer „Sunn -ing " -der chinesischen Schiffahrtsgesell¬

schaft, -der von Anoh nach Hongkong äbgegangen war , wurde
80 englische Meilen von Hongkong entfernt von Seeräubern
angegriffen , die das Schiss in Brand steckten. Ein englisches
Kriegssahrzeug eilte dem in .Flammen stehenden Dampfer zu
Hilfe und -löschte -das Feuer . Die Seeräuber hatten inzwischen
den ersten Offizier der „Snnning " -verwundet und sich in ihre
Boote begeben, ans -deren sic zwei europäische -Passagiere mit
'ich sortführten . Ein Boot der Seeräuber -konnte angehalten
-werden.

Die deutsche Auswanderung m Zahlen . 9dach dein letzten
Halbjahresnachweis (Januar - Juni 1926) haben insgesamt
34 231 A-uswan -derer -das deutsche ReickM -cbi-et verlassen . Gegen
'das Vorjahr (32748) bedeutet diese Zähl eine Zunahme um
1483, gegenüber -dem Jahr 1924 -(30 388) eine solche nur 3813.
Die Höchstzisser des Jahres 1923 mit 40872 ist erfreulicherweise
nicht Wieder erreicht worden ; es ist aber doch seit 1924 wieder
ein langsames An -schwellcn -der AnswanderungsAisfern zu -beob¬
achten . Aus die einzelnen Monate des ersten Halbjahres 1926
verteilt , ergibt sich aber eine abschwellende Bewegung . Es
wauderten ans im Januar 5727, Februar 4615, März 6177,
April 7160, Mai 7060 und sim Jrmi 3192. Jedenfalls ist das
Bild -der -deutschen überseeischen Auswanderung sehr unregel¬
mäßig und schwankend. — Was die Berufsverhältnisse -der Aus¬
wanderer anlangt , so konnte es nur von 29 015 hluswanderern
ermittelt werden Hiervon waren 21 285 (73,4 Prozent ) hanpt-
-beruflich Erwerbstätige und 7730 (26,6 Prozent ) Angehörige

von Airswanderern . Die Zähl der mitgenommenen Angehöri¬
gen fällt nur bei der Landwirtschaft besonders ins Gewicht,
w-o auf insgesamt 6607 Auswanderern allein 2631 Angehörige
entfallen . — Nimmt man die Zahl der -erwerbstätigen Auswan¬
derer (Selbständige , Unselbständige und Angehörige ) in -den
drei großen Berufskategorien Landwirtschaft , Jnduitrie und
Handel zusammen , fo ergibt sich, -daß die Industrie aller Bran¬
chen. ümuer noch -die meisten Auswanderer mit 11692 AÜenschen
stellt , ihr folgt die Landwi -rtf -chas-t mit 6607 und -dann Handel
und Verkehr mit 5658 Köpfen . Diese Zahlen lassen einen
Schluß aus die -Geschäftslage der Hauptgewerbe in Deutsch¬
land zu. Von den einzelnen Industrien stellen -die meisten
Auswanderer die Eisen - und Metallindustrie 4W1, die Nah-
rungs - und Genußmittelindustrie 1159, -das Bekleidungsgewerbe
1065 und das Baugewerbe 1694, während z. B . die chemische
Industrie nur 143 Auswanderer gestellt hat . Einen relativ
hohen Prozentsatz -der Auswanderer stellen auch die Haus¬
angestellten dar.

Wylks-AlllWll.
Es besteht Veranlassung, auf die geltenden Vorschriften

über die Anzeigepflicht für Azetylenanlagen und Kalziumkar¬
bidlager — § 1 der Azetylenverfügung vom 31. Dezember
1923 (Reg. Kl. 1924 S . 9) — nachdrücklich hinzuweisen:

1. Wer Azetylen Herstellen oder Karbid lagern will,
bat dies spätestens beim Betriebsbeginn dem Oberamt des
Ortes anzuzrigev, an dem der Betrieb oder die Lagerung
stattfinden soll. Wenn ein ständiger Betriebsart nicht ange¬
geben werden kann, ist der Wohnsitz des Betriebsuntemehmers
maßgebend. Daneben sind die Verkäufer von Azetylenent¬
wicklern verpflichtet, diejenigen Personen oder Firmen, welche
die Entwickler zur Herstellung von Azetylen erwerben, hem
zuständigen Oberamt spätestens bei der Ablieferung zu be¬
zeichnen.

2. Der Betriebsunternehmer hat bei der Anzeige zwei
Beschreibungen, die auch die Angaben des Fabrikschildes ent¬
halten müssen, und zwei Schnittzeichnungen des Entwiklers
mit Zubehör sowie bei Aufstellung in besonderen Entwiklungs-
räumen je zwei Baurisse und Lagepläne des Ausstellungs¬
raums in einfachster Ausführung vorzulegen. Aus den La¬
geplänen müssen alle im Umkreis von mindestens fünf Meter
um die Azetylenanlage liegenden Gebäude oder Räume nebst
ihren Tür- und Fensteröffnungenersichtlich sein. Die Be¬
schreibung muß die Einrichtung und Betriebsweise des Ent¬
wicklers, die Zeitfolge seiner Entschlammung (ausgedrückt
durch die Gewichtsmenge vergasten Karbids), lowie die Art
der Reinigung des Gases, bei Entwicklern zu technischen
Zwecken(z. B. Schweißen und Schneiden) mit mehr als 10
Kilogramm Karbidfüllung auch die Einrichtung der Havpt-
wasservorlage oder einer gleichwertigen Einrichtung erkennen
lassen.

3. Die gleiche Anzeige ist bei wesentlichen Aenderungen
der Anlage, ihrer dauernden Außerbetriebsetzung, sowie bei
wesentlichen Aenderungen des Entwicklerraums oder seiner
nächsten Umgebung zu erstatten. Die für eine solche Anzeige
erforderlichen Unterlagen können sich auf die Abänderungen
beschränken.

Die Verwendung von nicht zugelassenen und vorschrifts¬
mäßig gestempelten Apparaten ist verboten. Zuwiderhand¬
lungen sind nach § 368 Nr . 8 des Reichsstrafgesetzbuchs
strafbar.

Neuenbürg, den 16. Nov. 1926. Oberamt:
Lempp.

Gemeruve Btrleufeld.

, v , ^

Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist gegen die Veranlagung zur Gebäude¬
entschuldungssteuer für das Rechnungsjahr 1926.

Die Gebäudeentschuldungssteuerveranlagung für das Rech¬
nungsjahr 1926 ist nunmehr abgeschlossen.

Die Steueranforderungen sind den Steuerpflichtigen zu¬
gegangen.

Einsprüche gegen die Veranlagung müssen bei Meldung
ihres Ausschlusses in der Zeit vom 17. November 1926
bis 17. Dezember 1926 eingelegt werden. Die Einsprüche,
über die das Finanzamt entscheidet, sind auf dem Rathaus,
Zimmer l2 (nicht beim Fiuauzami ) schriftlich oder zu Pro¬
tokoll einzureichen.

Die Zahlungsve' pflichtung wird durch die Einlegung
des Einspruchs nicht aufgehoben.

Birkeufel- , den 12. Nov. 1926.
Ratschreiberamt: Bürkle

Zwangs -Versteigerung.
Am Donnerstag deu 18. November 1926, vormittags

10 Uhr, kommt in Neuenbürg gegen Barzahlung öffentlich
zum Verkauf:

Eine Nähmaschine , eine vettlabe , zwei Polster¬
sessel, eine Mehltrahe , ei« Losa , ein Sessel
mit Lehue, ein Kleiderkasten , et« Reisetevvtch
ei » Ranchtischchen.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
-Hildeubrand , Gerichtsvollzieher.

>/, Tonne (150 pkunct) crr. 700 neue leckere 8slr-

ffött-stslinge 27 M. AL"-'LU UL
9 kkS. Holst . 8ekv6ill88et >wulr , desto » 8.95 Kk.
S klck. Holst . Ulsitsrkorm Läse tu Alaniol 5.95 Nk.
9 kkä. Lotst . LollLuäorkorm Lass S.95 Kk.

vier xegen tlsclinskme. kl. >»»», Xltano Mo. 48K.
Für direkte Fabnklteserung

Papierhölzer,
Fichte und Tanne, 1 und 2 Meter lang, entrindet, kauft
jedes Quavtnm

Adam Hehr. Alteusteig,
Telefon Rr . 74



VVIIllbaäl , äev 17. November 1926.

I 0Ü65- M̂26 ig6.
Vervaväten , Vreuväen uvä Lelravnten macken vir äis scdmerri-

licks Nitteilung , üsss meine liebe b'rau, unsere ^ute, treudesorgke
Ltutter, lockter , Ledvesker, 3?svte unä Lekvägerin

/lliNK Klietl , gsb. Outbub.
gestern kiük 2 Ilkr vack einer scbveren Operation in I 'n-
diugen im ^ Iter von 47'/r äadren sankt in äem Kern entscklsken ist.

In tieker Mauer:
Oer 6ntte : ^ « vl » mit Kincisrn

k̂ rits , k̂ uclOik , k!mil unci lVlarianns.
pamilis Sr «Lli »Uil».
pamilis I>Isusr,bürA.

Die Leeräigung ünäet vonnerstag mittag 4 Okr auk äem alten
krieädok statt.

EWSKrün «Ivt

W

WKs-r-

Vom 15. bis
27 . November 1926

wein
voirv

^cnis-

mit

in süsn / ^ trtsiiungsn

868ielltigkll 8ie ßitte meine 8oksiikell8ler!

8 » 18 iK » »» » i»
Leke Leoooiä- imä Lerrenllerzlrske

l ' elsrrkon INr. 2195

S a l m b a ch.

Gefunden
l Sack Mehl.

Nähere Auskunft erteilt
Schultheis;-«amt.

P1E0

Hiiiiiler-Welrlll
Nur solange Vorrat!

Eier-Broch-
MMarmi
P!°. 52 Ps».

OMse-Rudelns
Mit St -Zufatz

Pfd. 44 Pfg-

4teuepbürg.
Suche einen etwa 18 bis

20 Jahre alten

Arbeiter
der mit Maschinen umzugehen
versteht. Bei guter Führung
und Leistung Dauerstellung.

Es wollen sich nur tüchtige
und strebsame junge Leute
melden.

Vorzustellen nach 6 Uhr
abends.

Georg Beller,
Ingenieur.

Birkenfeld.

HschstWU-Hsel-
und Birnbäume

l. Qualität , sehr preiswert zu
verkaufen.

Wilhelm Müller.
Goethestr. 23.

B i r k e n f e l d.
Ein sehr schönes

LSliser-
schweiii,

unter zwei die Wahl , ist preis¬
wert zu verkaufen.

Hauptstraße Nr. 117.
Oberlengenhardt.
MS" Billige "MW

Möbel
sofort zu verkaufen unter sehr

günstigen Bedingungen.Wohn-. SW- md
Mchm-Emrichtmge«.

Dieselben können auch als
Einzelmöbel abgegeben werden.
Bei sofortiger Bezahlung

10 Prozent Nachlaß.
^ « 111 . LÜKL « r,

Schreinerei.
Pfinzweiler.

ZIlgckllftU
ist nur ein Dobermann
(Rüde); abzuholen innerhalb
3 Tagen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld bei

Ernst Kaöller.
Langenalb.

groß-mit dem dritten Kalb
trächtig, zu verkaufen.

Zu erfragen im
Gasth. z. »Lamm"

Neuenbürg, den 16. November 1926.

1 oä 68- ^ v 2Sisstz.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unser lieber Vater
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwagerund Onkel ^

Ml
lf»i-

Sckr-oiriei-,
Dienstag morgen 2 Uhr nach langem, schweren
Leiden im Alter von 74 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

vis trauernäen ttinierblisdenkn.

,
Ml
W

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag V»3 Uhr statt.

Me
Ml

I-d
1»

fee>-

Neuenbürg.

Me RGme«t;kWMe«ebemiil An
des Oberamls Neuenbürg

von Friedens - und Kriegszeiten werden auf Sonntag de>_
Ll. November 1926 , nachmittags 2 Uhr, zu KmeL
Gegenheimer hier eingeladen zwecks Griiud̂
einer Ortsgruppe.

I . A. : Em8er.
Sammlung 3/«2 Uhr am Stabtbahnhos;

geschloffen mit Musik zum Kriegerdenkmal zur Krauznieder ? !
kequng, anschließend Gründungsfeier uud kamerad?
schaftltches Beisamme»fei«

klilsi

Neuenbürg.
Juuqes fettes

Ochsenfleisch.
bas Pfund zu 1.— Mk , empfiehlt

Metzgerei Karl Köhlerz. „Lamm".

M
!tÄ

' W

rev
M
iam
rrrlic
wHi
Ln
M
«ckn.

ist jetrt in 6er t-szc, sick
LSUSUZV « IIITLIIII kür rken Mntereinxutes

ru eisteken , venn er einksukt im: d-Ze!

kkorrileiwer kettealiW
8 » « M8tr » 88v 8

Kleine Spesen — geringer Verdienst — zwker
Ornsstr . Oeberreugen Sie sick von der(Me und

Lilligkeit meiner V/sre.
leffeh
Me

Salamander - Schuhe ientet
<LtM

Ij kider«Li
w Le

Pt i

Vorzüglich in
Qual . u. Paß¬
form in ge¬
diegener Aus¬
führung ; sowie

MM
MI

für kranke Füße.
Auch bringe ich meine andere» S<W ^
waren in empfehlende ErimmiH
Alleinverkauf
der Marke

Salamander
f. Calmbach:Wilhelm
Rentsihler,
Schuhm .-Mstr.

b. Rathaus.
Spezialität : Ski -, Berg - nnd Wasser -Stiefel . ^ q, ^

M:

Uslv
«inLq
Slidnrch
>Äür!

«Wa
Ntkk,
»eßch

Eir

»i «, ZcheM 8ck«>>
vom Kirchspiel Gräfenhansen

werden auf Samstag , den 26 . November , abv
V-8 Uhr , zur

Mn,

^tsch
Wta,
4ic,

mit
in
und

FSnsztger-Feier
lt ihren Angehörigen in die Wirtschaft ZNr »E!raü
Obernhanfe« höflichst eingeladen. Auch sonsüge Frei»
K Gönner sind herzlich willkommen

fvechi

^ do

i- St,
dichte

M-br-re »ünstiaer.^ ^
Wanzen und Mottl̂
samt Brut, Ratte», Mause,

HLHuerlanse, Milben etc. ^
beseitigt rationell

Helfer, DesinfeMons-Anstalt.
Güterstr . 21. Pforzheim . Fernspr. Iisulerfir. 21. . . .. .. L?-

Moderne Bettfedernreinigungsanstal

Sämtl.Ungeziefervertilgungsmittel, StallüeSinfm̂ ^ ^
Ptffoiröle, Obstbaumkarboliaeum, I» Raupt» e ^

Papier, sowie olle Lbriaen«n ..mosteaemit'ek—
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